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Im Jahre L987 erhiel t  ich aus Kasachstan sechs Erernjas arguta'

Diese Art  is t  neben Eremias veTox die einzige ihrer Gattung, deren

Verbrei tungsgebiet  auch den europäischen Kont inent erreicht .

Das Vorkornmen erstreckt  s ich von Nordosten Rumäniens über den Sü-

den der europäischen Sowjetunion, das sowjet ische Zentralasien bis

nach NW-China und in die SW-Mongolei .  Im Süden werden Transkaukasi-

en und der nördl ichste I ran erreicht  (SCHTSCHERBAK 1974).  rn der

Türkei  und in NO-China, wie ENGELMANN et a1. (1985) ber ichten,

kornmt die Art  n icht  vor.

Meine sechs Tiere erwiesen sich als 3 d und 3 ?.  Die Geschlechter

vraren Ieicht  zu unterscheiden. Die robusten d rnaßen durchschni t t -

I ich L6 cm (KR 6,5 crn),  während die I  L bis 2 cm kleiner waren und

insgesamt wesent l ich z ier l icher wirkten. Dieser Eindruck wird durch

den großen, markanten Kopf der d noch verstärkt '

E.  arguta wird im Vergteich zu anderen Vertretern dieser Gattung,

wie z.B. E. ve7ox, E. pTeskei  oder l .  strauchi  (Arten, die ich

ebenfal ls gehal ten habe),  durch seinen gedrungenen Körperbau, den

relat iv kurz wirkenden und sich deut l ich unmit te lbar hinter der

Schhtanz\nrurzel  ver j r lngenden Schwanz sowie sein ganzes Verhal ten sei-

nern deutschen Namen l tsteppenrennerrr  n icht  unbedingt gerecht '

Die Färbung dieser k le inen Echse ist  sehr ansprechend. Den gesam-

ten Körper r iberziehen auf hel lbraunen bis sandfarbeneln untergrund

weiße, l inear angeordnete FIecken, die dunkel  e ingefaßt s ind (v91.

Abb. auf S. L37 in DIESENER & REIcI iHoLF i1986l) '

Meine Tiere bezogen ein Terrar iun von 1oo x 3o x 30 cn (LxHxB)

Größe. Beleuchtet  wird dieses rni t  zvrei  Leuchtstof f röhren, deren

Vorschal tgerät ,  zwischen Kalksteinplat ten eingcbaut,  innerhalb des-

selben als Wärrnequel le dient.  Zusätzl ich wird r lber eine Schal tuhr

un die Mit tagszei t  f t l r  4 Std.  e in 25 W-Strahler hinzugeschal tet ,



so daß urn diese zei t  Lokartemperaturen von 45'c und mehr erreicht

werden, während die Temperaturen sonst,  von der Zinmertemperatur

abhängig,  zwischen 25 und 3o'c schwanken. Auf die Mit tagstenperatu-

ren reagieren die Tiere l -  b is 2 Std.  mit  höchster Akt iv i tät .  Danach

verschwinden sie in ihren Verstecken und erscheinen erst  wieder,

wenn die Temperaturen auf ca.  3O'C gesunken sind.

Von Mit te Juni  b is Ende Septernber beziehen die Tiere ein Frei-

luf tbecken, welches jedoch zusätzl ich mit  e inern Strahler beheizt

wird.

Von Oktober bis Januar werden sie bei  ca.  4"C in feuchtern Sand

überwintert .  Anschl ießend gewöhne ich s ie über 4 Wochen an die be-

rei ts genannten Ternperaturen j - rn Zirnnerterrar iun.

Der Versuch, s ie ni t  E.  vel-ox oder -8.  strauchj  zu vergeset l -schaf-

ten,  schlug fehl ,  da die robusteren d von E. arguta die anderen Ar-

ten sofort  unterdrückten. rnnerart l ich konnten außerhaLb der paa-

rungszei t  solche Erscheinungen nicht  beobachtet  werden.

Etwa 3 l^ lochen nach der Winterruhe setzen ernsthafte Kärnpfe zwi-

schen den , i  e in,  d ie aber stets ni t  der Unter legenhei tshal tung, wie

sie auch bei  paarungsunwi l l igen Q beobachtet  wird ( ' tKatzenbuckel"

und sei t l iches Abf lachen des Körpers mit  Darbieten der Flankenge-

gend),  beendet werden. Innerhalb von 2 bis 3 Tagen stel l t  s ich dann

eine Rangordnung ein.  Ein Revierverhal ten konnte ich bisher noch

nicht  beobachten. Auch arn Wärmeplatz karn es nie zu heft igen Aus.ein-

andersetzungen. Die rangniederen d näherten sich,  wie die Q, unter

Kopfnicken dem, vorn ranghöchsten d besetzten, Wärrnestein,  wobei

hier,  den Agamen vergleichbar,  durch Beugen und Strecken der Vor-

derbeine der gesamte Vorderkörper bewegt wird.  Bei  mögl ichen Attak-

ken wurde sofort  d ie berei ts beschr iebene Unter legenhei tshal tung

eingenommen. Dieses Kopfnicken konnte auch außerhalb der Paarungs-

zei t  beobachtet  werden.

Al le 3 d paarten sich mit  verschiedenen g.  Das Paarungsverhal ten

rnuß aus der Sicht  rneiner Erfahrungen mit  Lazerten als sehr rabiat

eingeschätzt  werden. Die ,v t re iben die I  fast  ununterbrochen durch

das Terrar iurn.  Diese Jagd wurd nur kurzzei t ig durch Unter legen-

hei ts-  oder hier v ie l le icht  besser Paarungsunwi l l igkei tshattung und

kurze Aufwärmphasen unterbrochen. Bekornrnt  das d ein g zu fassen,

verbeißt  es s ich in der Flankengegend und schüttel t  es sehr heft ig,

wie ein Beutet j -er ,  b is es regelrecht benornmen ist .  anschl ießend er-



fo lgt  d ie Paarung von 5 bis 1"0 Min.  Dauer.  Anfangs trennte ich die

Tiere aus Angst um das 9.  Ich beobachte dieses rabiate paarungsver-

haLten nun jedoch schon das dr i t te Jahr,  ohne, daß dabei  e in Tier

zu Schaden kan.

2 bis 3 Wochen nach der Paarung wurden zwischen 3 und 5 Eier an

eine feuchte stelre in Terrar ium abgelegt.  von 2 9 erhiert  ich über

2 Jahre Ende Mai jewei ls ein zweites Gelege von max. 3 Eiern.  Deren

Zeit igung erfolgte in einer Plast ikdose, die zu , / ,  m). t  feuchtern

Sand gefürr t  war.  Die Temperaturen schwankten tagsüber zwischen 25

und 2B"C und f ie len nachts auf Zimrnerternperatur ab. Nach 47 bis 56

Tagen schlüpften die Jungt iere,  wobei  d ie Schlupfrate befruchteter

Eier 100 I  betrug.

Die Schlr ipf l inge weisen schon die hübsche Zeichnung der Al t t iere

auf.  Probl-eme berei tete rnir  a l lerdings ihre Aufzucht,  denn sie s ind

in ersten Viertel jahr sehr hinfäl l ig.  So konnten von 23 Schlüpf l in-

gen nur 7 Jungt iere aufgezogen werden.

Trotz dieser Schwier igkei ten hat s ich E. arguta aIs ein hal tbarer

Vertreter seiner cat tung erwiesen. Offensicht l ich läßt er s ich in

Vergleich zu anderen Eremjas-Arten problemloser pfJ-egen und z 'er

Vermehrung br ingen.
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